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Rasches Vordringen in der Bukowina. 


TELEGRAMME. 


Reichskanzler Dr. Michaelis über 
die Eroberungspläne der Feinde. 


Berlin, 29. Juli. (KB.) 

Reichskanzler Dr. Michaelis empfing 
gestern abends eine grössere Anzahl von 
Pressevertretern und erklärte, seine Binla- 
iung habe einen unmittelbaren greifbaren 
Der Reichskanzler verwies auf die 
Aeusserungen Lioyd Georges, Car- 
sons und Bonar Laws, denen gemäss 
jer Standpunkt der englischen Regierung 
farin bestehe, Deutschland müsse sich, wenn 
ts den Frieden verlange, vor allem bereit er- 
klären, das besetzte Gebiet zu räumen. 

Auch schriftliche Beweise über die er- 
»berungslüsterne Gesinnung der 
KHeinde seien in unsere Hand gelangt, und 
zwar Berichte über die geheimen Verhand- 
lungen der französischen Kammer. 
Er richie an die französische Regierung die 
ffentliche Anfrage, ob sie bestreiten 
wolle, dass Briand und Ribot in gehei- 
mer Kammersitzung zugeben mussten, dass 
Frankreich kurz vor der russischen Revo- 
lution mit der russischen Regierung weitge- 
hende Eroberungspläne vereinbarte, 
und ob es richtig sei, dass der Präsident der 
französischen Republik die Ermächtigung, 
den Vertrag mit Russland zu unterzeichnen, 
dem französischen Botschafter in Peters- 
burg, Paleo logue, ohne Vorwissen Bri- 


ands erteilte, der dann nachträglich zu- 
stimmte. Er frage, ob es nicht wahr sei, dass 


Terestschen ko gegen die französischen 
Eroberungsgelüste Einspruch erhob und die 
Reise des Ministers Thomas nach Russ- 
land ein erfolgreicher Versuch war, Teres- 
tschenko diese Gewissensbedenken a u s- 
zureden, Die französische Regierung Wer- 
de dies alles zugeben müssen. 

Dr. Michaelis wies darauf hin, dass seine 
Antrittsrede von der feindlichen Presse da- 
hin gedeutet wurde, dass er der von der 
Mehrheit des Reichstages gefassten Ent- 
schliessung nur unter Vorbehalt deutscher 
Eroberungswünsche zugestimmt hätte, Diese 
Irreführung müsse er zurückweisen. Natür- 
lich setze seine Erklärung voraus, dass auch 
der Feind auf Eroberungspläne verzichte. 
Die heute vorgeführten Tatsachen lassen er- 


‚ nicht wir und unsere Verbündeten, sonderr 


| 


‚ nicht uns, sondern unsere Feinde der Drang 


kennen, dass die Gegner an einen solchen | 
VerzichtnichtimEintferntestenden- 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 29. Juli 1917, Wien, 29. Juli 1917, (KB.) 


Oestlicher Krlegsschauplatz: 


An der oberen Putna werden die durch den Druck des Gegners notwendig 
gewordenen Bewegungen vollführt. Nördlich des Casinutales schlugen unsere 


Gebirgstruppen mehrere Angriffe ab. 
In der südlichen Bukowina und im Tomnatik-Gebiet entrissen wir dem Feind 


Höhe um Höhe. 
Die verbündeten Divisionen dringen über das obere Moldawatal und gegen 


Schipoih an der Suczawa vor. 

Kuty ist in unserem Besitz. Nordöstlich davon wurde in der Nacht der Ort 
Banilla erstürmt. Der Czeremos wurde überschritten. 

Auch östlich von Horodenka war russischer Widerstand vergeblich, die feind- 
lichen Linien wurden durchbrochen. 

Jenseits des Dnjestr erstreckte sich die Verfolgung über die Höhe nördlich 
von Zaleszczyki und bis an den Zbruczabschnitt bei Husiatvn, wo der Gegner 
über die Reichsgrenze zurückgewichen ist. 


italienischer Kriegsschaupflatz: 
Italienische Flieger suchen Idria zum dritten Mal mit Bomben heim. Ein Ein- 
wohner wurde getötet, einer schwer verwundet. 


Baikan-Kriegsschauplatz: 


Nichts Neues. 
Der Chef des Generalstabes. 


Unsere siegreichen Truppen gewinnen be- 
ständig weiteres Terrain. Von Tar- 
zopolbisGzortkow liegt der Sereth fast 
-inen Tagesmarsch hinter unserer Front. 
in unermüdlichem Vormarsch nähern sich 
dort die verbündeten Truppen der Reichs- 
grenze, Längs der Grenze verlaufen die 
gegen 50 Meter hohen Miodoboryhügel, 


ken, Die Verhandlungen der französischen. 
Kammer seien ein neuer Beweis dafür, dass 


unsere FeindedieSchuldanderFor: 
setzung des Krieges tragen und das: 


nach Eroberungen leite..Dieses Bewusstseir 
von derGerechtigkeitunseresVer. 
teidigungskrieges werde auch fer- die gegen unsere Seite steil abfallen und 
ner unsere Kraft und unsere Entschlossen- sich gut für Verteidigungsstellungen eignen _ 
heit stählen. | würden. 
Auch südlich des Dnjestr geht der Vor- 
marsch der Armee Kritek unaufhaltsam 
| vorwärts, ebenso Teile der Armee Kövess, 
| die aus den Waldkarpatihen in die Neben- 
; täler des Pruth vorbrachen. Horodenka 
ist schon in unseren Händen, Von dort ha- 
ben wir nur einen guten Tagesmarsch zum 
shemaligen Brückenkspt Zaleszezyki. 
Die Russen halten diesen Frontteil derWald- 


Auf dem Vormarsch zur 
Reichsgrenze. 


Wien, 29. Juli. (KB.) 
Aus dem Krienspresseguartier wird ge- 
meldet: 
Nördlich des Duniestir isistet der Feinä 
keinen ernstlichen Widerstand. 
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karpathen, der ihre Flanke an beiden Sei- 
ten des Dnjestzr und des Pruth schützt. Süd- 
lich von Kirlibaba steken die Russen 
noch in ikren alten Stellungen. 

In Tarnopol wurden viele österreichisch- 
ungarische Kriegsgefangene vorgeiun- 
den, denen es gelungen ist, sich kei der herr- 
schenden Verwirrung und der Flucht. der 
Russen zu verstecken. 


Aus Tarnopol. 


X Lemberg, 29. Juli. (KB.) 

Die amtliche- „Gazeta Lwowska“ erhält 
nachstehende Informationen aus Tarn o- 
pol: 

Freitag, Samstag und Sonntag der vergan- 
genen Woche, die letzten Tage des Aufent- 
haltes der russischen Truppen, zeitigten 
eine Reihe von Räuberei und Greuel, In der 
Zeit des russischen Rückzuges sind, wie bis- 
her festgestellt werden konnte, 250 Personen 
erschossen worden. Bei Geschützdenner 


- und Feuersbrünsien zogen hewaiinste Ban- 


den durch die Strassen, und indem sie den 
wehrlosen Einwohnern Gewehre vor die 
Brust setzten, verlangten sie Kostbarkeiten 
und Geld. Bekannt ist ein Fall, wo ein Kauf- 
mann sein Leben mit seinem ganzen Vermö- 
gen zu erkauien vermochis, indem er den 
Banditen 60,600 Rubel im Baren erlegte. Neu 
aufgebaute zwei- und dreistückige Häuser 
liegen heute in Trümmern. Das Bahn- 
hofgebäude ist vernichtet, nicht minder 
die Häuser in den anschliessenden Strasscn. 
Die Verwaltung der Stadt übernahm der frü- 
here Bürgermeister Dr. Mandel, den die 
Russen weggeführt hatten, später aber {rei- 
liessen. 

Die Russen sorgten wenig für den Anbau 
der Felder. Die Wälder sind wegen Mangels 
an BHeizmaterial abgeholzt worden, Nach 
Sonnenuntergang ist es stockfinster in der 
Stadt, den die fliehenden Russen haben das 
Elekttrizitätswerk vernichtet und die Ma- 
schinen demoliert. r 


Noch keine Rückkehr nach 
Tarnopol. 
Lemberg, 29. Juli. (KB.) 

Die „Gazeta Lwowska“ teilt mit: 

Aus kompetenter Quelle erfahren wir, dass 
die Rückkehr der Flüchtlinge nach 
Tarnopol vorläufig unmöglich ist. Ueber- 
haupt müssen die Reisen nach den östlich 
von Złoczów gelegenen Ortschaften, d. i. zu 
dem sogenannten Operationsgebiet, augenblick- 
lich wegen Schwierigkeiten in der Kommunikation 
und Verpflegung unterlassen werden. 


Emission von für zwei Milliarden 
Rubelscheinen. 


Stockholm, 28. Juli. (KB.) 


„Aftonbladet“ meldet aus Haparande: 

Die vorläufige Regierung; ‚beschloss, wieder 
für zwei Milliarden Rubelscheine auszu- 
geben. 


Die Nationalversammlung 
in Moskau. 


Petersburg, 28. Juli. (KB.) 

Die Einberufung der Nationalver- 
sammiungnachMoskau wurde bis zur 
endgültigen Kabinettsbildung verschoben. 
Man nimmt an, dass das Kabineittin eini- 
gen Tagen vollständig gebildet, die Natio- 
nalversammlung werde daher in einer 
Woche in Moskau zusammenireten kön- 
nen. 

Das Programm der einsiweiligen Re- 
gierung wird nach Eintritt der neuen Mi- 
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rister im Kabinett nicht abgeändert, was 
die Annakme des Regierungsprogrammes 
durch sie unabhängig van ihrerPartei in sich 
schliesst, In diesem Sinne hat die Regierung 
bereits mit verschiedenen Persönlichkeiten, 
insbessndere mil mehreren KRadstien, deren 
Zeniralkomitse sich grundsätzlich für einen 
Eintritt ausgesprochen hat, Unterhandlun- 
gen eingeleitet, 


‘Vollständige Sperrung der 
russischen Grenze. 


Petersburg, 29. Juli. (KB.) 

Die St. Petersburger Telegrapken-Aygentur 
meldet: > 

Die Bestimmungen der vorläufigen Re- 
gierung wegen Schliiessung der 
Reichsgrenzen für den Eintriti nach 
Russland bezweckt einerseits die Sicherung 
der Grenzüberwachung, andererseits dieVer- 
hinderung des Zuströmens von verschiede- 
nen verdächtigen und unwillkomrmenen Per- 
sonen. 

Was die Sperrung der Grenzen für Reisen 
aus Russland ankelangt, so ist diese Mass- 
nahme getroffen werden, weil die russische 
Regierung den Wunsch habe, die verbrsche- 
rischen Elemente auszuferschcn und dic Un- 
menge der in Russland weilenden Sgisnz zu 
entdecken. Diese Arordnung wird bis zum 
15. August in Geltung bleiben, 


Ein Drohbrief an Kerenski. 

- Stockholm, 28. Juli. (KB.) 
Der „Nowoja Wremja“ “zufolge erhielt K e- 
renski vom Kreuzer „Aurora“ einen Brief, 
in dem die Mannschaft mitteilt, er werde er- 
mordet werden, wenn er nicht vor Ende Juli 
seinen Posten verlasse, 


Gewissensfreiheit in Russland. 
Petersburg, 28. Juli. (KB.) 
Die einstweilige Regierung veröffentlicht ein 
Dekret, worin allen russischen Staatsbürgern 
die vollkommene Gewissensfreiheit 
gewährleistet wird. 


. ® 
Der Seekrieg. 
47.000 Tonnen versenkt. 
Berlin, 29. Juli. (KB.) 

(Amtlich.) Im Sperrgebiet um England 
sind durch unsere U-Boote wiederum 26.909 
Bruttotonnenversenkt worden, dar- 
unter der englische Dampier „Ring Da- 
vid“ mit 55 Flugzeugen und Munition 
von Brest nach Archangelsk und ein bewaif- 
neter vollbeladener italienischer Dampfer. 
Der Dampfer war durch zwei Zerstörer und 
fünf Fischdlampfer gesichert und wurde 
durch einen Torpedoirefifer aufs schwerste 
beschädigt. 

Im Mittelmeer wurde eine Anzahl 
von Dampfern und Seglern mit über 29,000 
Tonnen versenkt, darunter zwei eng- 
lische Hiliskreuzer und ein nach Saloniki 
bestimmter tiefbeladener Transpertdampfer, 
der nach einem Torpedotreifer in Flammen 
aufging. 


Vernichtung von zenn Fischeffahr- 
zeugen. 


Amsterdam, 28. Juli. (KB.) 
Mehrere holländische Fischertahr- 
zeuge wurden in der letzten Nacht durch ein 
deutsches U-Boot zum Sinken gebracht. 
Nach einer Meldung der niederländischen Te- 
legraphenagentur vermutet man, dass im ganzen 


zehn holländische Fischerfahrzeuge versenkt | 


wurden. 


_| ren Opfer und Leiden sind zwecklos und es liegt 


| 
| 


| 
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Luftangriff auf die Alandsinselin. 


Berlin, 29. Juli. (KB.) 
Eines unserer Osisesluftschiiie griff in der 
Nacht zum 27. Juli die Batterien und Befe. 
siigungsaniagen der Alandsinseln mit 
sutem Erisige an, brachie die Baiterien zum 
Schweigen und kehrte trotz heitiger Be 
schiessung unbeschädigt zurück. - 


Graf Czernin über die politische 
Lage. 


Die Friedensbereitschaft der Monarchie und 
ihr unverbrüchliches Festhalten an den Bünd- 
nisverträgen hat Graf Czernin gestern vor 
österreichischen und ungarischen Pressever- 
tretern von neuem, betont. Nach einem Hinweis 
auf die hervorragend günstige militärische Lage 
verwies Grai Czernin darauf, dass Lloyd George 
bei seiner jüngsten Rede die Firiedensresolu- 
tion des deutschen Reichstages ganz beiseite 
geschoben habe, obwohl diese mit der Rede des 
deutschen Reichskanzlers zusammen ein un- 
trennbares Ganzes bildet. In voller Ueberein- 
stimmung hat derReichskanzler und derReichs- ` 
tag erklärt, dass Deutschland einen Ver- 
teidigungskrieg führe, dass das deutsche 
Volk einen ehrenvollen Frieden im Wege der 
Verständigung, des Ausgleiches sucht, der die 
Grundlage für eine dauernde Versöh- 
nungder Völker bieten soll, Reichskanzler 
und Volksvertretung haben feierlich erklärt, 
dass das deutsche Volk keine gewaltsamen Er- 
oberungen suche und wirtschaftliche Absper- 
rungen, sowie Verfeindungen der Völker nach 
dem Kriege perhorresziere. Graf Czernin beton- 
te sodann die vollständige, bis in die kleinsten 
Details reichende Uebereinstimmung 
zwischen Wien und Berlin. 

Niemals werden wir, sagte er, in einen Frie- 
den willigen, der für uns nicht einehrenvol- 
ler wäre. Will die Entente auf diesen, deutlich 
genug umschrjebenen Grundlagen nicht inVer- 
handlungen mit uns eintreten, dann werden wir 
diesenKrieg weiterführen, u. werden kämpfen bis 
zum-Aeussersten,. Mir ist es gleichgiltig, ob man 
in diesem Bekenntnis ein Zeichen der Schwäche 
oder der Stärke sehen will, mir gilt es nur als 
ein Zeichen der Vernunft und der 
Sittlichkeit, die sich dagegen sträuben, 
einen Krieg weiterzuführen, dessen Fortfüh- 
run g sich bereits heute als sinnlos darstellt, 
Da ich von der Ueberzeugung durchdrungen 
bin, dass es der Entente nie gelingen wird, 
uns niederzuwerfen, und da wir in unserer Ver- 
teidigungsstellung nicht die Absicht haben, 
die Gegner zu zerschmettern, wird dieser Krieg 
früher oder später in einen Verständi- 
gungsirieden münden müssen, Die weite- 


im Interesse der ganzen Menschheit, möglichst 
bald zu diesem Verständigungsfrieden zu ge- 
langen. Dieser Friedenswunsch hat seine fest- 
gezogenen Grenmen und kann sich nur innerhalb 
des Rahmens der Ehre vollziehen. Wir und un- 
sere Bundesgenossen haben ein Recht auf Leben 
und Entwicklung, genau wie die anderen Völker 
dieser Erde und es gibt keine Macht der 
Welt, welche uns zwingen könnte, hierauf zu $ 
verzichten. RE 

Dies-sind die beiden Grundprinzipien, auf 
welchen meiner Meinung nach ein Verständi- 
gungsfrieden zustandekommen kann: 1. Ohne 
Vergewaltigung und 2. die Verhütung 
der Wiederkehr eines Krieges. 

Zur inneren Situation erklärte Graf Czernin, 
die Demokratisierung der Verfassung 
sei ein Erfordernis der Zeit und die Regierungen 
in Oesterreich und in Ungarn sind daran, das 
grosse Werk verfassungsmässisg durchzufüh- 
ren. Aber die Monarchie verwahrt sich gegen 
fremde Einmischungen von aussen. Der Mini- 
ster warnte schliesslich davor, in schweren Zei- 
ten ebensowenig verzagt, wie bei grossen Siegen 
übermütig zu sein. Wir wollen und werden uns $ 
einen ehrenvollen Frieden erkämpfen $ 
und wir wollen und werden dazu beitragen, 
eine neue Welt zu schaffen, die uns die Ga-, $ 
rantien bieten wird, dass das entsetzliche Un- $ 
glück eines Weltkrieges sich nicht wiederholt. 
Das sind die Ziele, für die wir kämpfen und 
für die wir sterben und fallen! 


Bie „Arakano Zeitung Ist in allen Zeitung 
verseleisselen erhältlich 
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Wetterbericht vom 29. Juli 1917. 
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Witterung: Nachts Gewitter mit Regen, tagsüber 
heiter, sehr warm. 

Prognose für den 30. Juli: Meist heiter und warm. 
Gewitterneigung. 


Kleine Chronik. _ 


Unsere heldenmütigen Armeen haben in der 
Verfolgung des Feindes die Linie Jagielnica— 
Horodenka—Zablotöw überschritten und nähern 
sich dem’ Grenzfluss Zbrucz. 

Das bisher zurückeroherte Gebiet des galizischen 
heimatlichen Bodens beträgt über 10.000 Quadrat- 
kilometer. 

Bahnhöfe und militärische Anlagen von Paris 
wurden in der vergangenen Nacht durch deutsche 
Flieger mit guter Wirkung bombardiert. 

Siam hat Deutschiand den Krieg erklärt. 

Genera! Czermessow wurde von der russischen 
Regierung zum Generalissimus ernannt. 

Der deutsche Reichskanzler hat eine grosse 
politische Rede vor Vertretern der deutschen 
Presse gehalten. 

Karl Jentsch, der berühmte deutsche populär- 
wissenschaftliche Schriftsteller auf dem Gebiete 
der Nationalökonomie und Religionsphilosophie, 
ist im Alter von 85 Jahren in Ziegenhals, wo 
er sich zur Sommerfrische aufhielt, gestorben. 


Die Lage in Spanien. 

Es ist nicht leicht, über die gegenwärtige La- 
ge in Spanien zu berichten, weil sie nichts we- 
niger als übersichtlich ist und weil die verschie- 
densten Strömungen sich gegenseitig durch- 
kreuzen. Aus dem Wirrwarr der Ansichten und 
Stimmungen heben sich einige Erscheinungen 
besonders heraus. 

Zunächst ist die Gegnerschaft innerhalb der 


„beiden grossen Regierungsparteien gegen den 


früheren Ministerpräsidenten Romanones, 
der mit Spaniens Neutralität ein freventliches 
Spiel trieb, zu einer ganz auffallenden Schärfe 
gediehen. In der liberalen Partei lassen sich 
die entschiedensten Stimmen gegen ihn verneh- 
me, man weigert sich entschlossen, ihn für die 
weitere Zukunft als Führer anzuerkennen. Ihm 
wird in allererster Linie die Schuld, dafür zu- 
geschrieben, dass die liberale Partei wieder in 
verschiedene Fraktionen zersplittert worden ist 
und ihre. Zugkraft verloren hat. Romanones 
selbst scheint sich in solchem Masse damit ab- 


TZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz, 


DIE H 


(Nachdruck ®rboten. 


(63, Fortsetzung.) * 

Löwenelau durchschritt das Atelier und stiess 
in einer abgeschrägten Ecke eine zweite Tür 
auf, Sie führte in ein kleines, sehr behaglich 
eingerichtetes Zimmer mit bequemen Polster- 
möbeln, einem grossen Schreibtisch am Fenster 
und einem kostbaren Perserteppich äm Boden. 

„Der sogenannte Dichterwinkel,“ sagte Lö- 
wenclau lächelnd. „Der Perser stammt von Lili. 
Ihre Freude am Schenken ist rührend — kann 
aber drückend werden ... Nehmen Sie Platz, 
Herr von Steffani, und erzählen Sie mir — so 
weit Sie wollen und können.“ 

„Ich habe nichts zu verheimlichen,Herr Graf.“ 
... Er setzte sich in einen hochlehnigen Luther- 
stuhl, nahm die Zigarre, die Löwenclau ihm an- 
bot, und berichtete wahrheitsgetreu: seine erste 
Unterredung mit Lili, die ihm die Einsicht ge- 
bracht habe, dass eine Ehe mit ihr einem Auf- 
geben seiner Persönlichkeit gleichkommen wür- 
de, und dann die zweite in später Nachtstunde, 
die nur das Präludium zu der Flucht am Mor- 
gen gewesen war. 

„Und nun bin ich bei Ihnen, Herr Graf, um 
mit Ihnen gemeinsam zu beraten,“ fügte er hin- 
zu. „Wenn auch Gründe vorliegen, die eine Hei- 
rat mit Lili ausschliesssen, so bin ich -doch 
noch ihr Freund — wie Sie es sind. Ich sorge 
mich. um, ihr Schicksal. In ihre Wohnung ist 
sie zweifellos nicht zurückgekehrt. Sie hatte mir 
ihr Wort gegeben, nicht zu Ihnen zu fahren: ich 
hielt es aber trotzdem für nicht unmöglich.“ 

Löwenclau schüttelte den Kopf. „Sie lügt 


| risch“ 


Schon die dringendste Frage, 
Kammer aufgelöst und eine Neuwahl ausge- | 


hänger unter den republikanischen Linkspar- 
teien zu suchen beginnt, dije seit dem Sturz des 
Ministeriums Garcia Prieto sich wieder einmal 
zu einem „Block“ zusammengeschlossen haben. 
Malquiades Alvarez, der Gründer und Füh- 
rer jenes republikanischen Gebildes, das sich 
unter dem Namen „Reformisten“ als „mona- 
gefärbte Regierungspartei auftut, hat 
seine Tastversuche in der Richtung auf die Mi- 
nisterbank aufgegeben und sich wieder klar und 
unzweideutig als Republikaner bekannt, Zu- 
sammen mit den übrigen Republikanern und 
den Sozialisten verkündete er den „Block der 
Linken“, der ihn natürlich als Führer aner- 
kennt und dessen nächstes Ziel die Kündigung 
der spanischen Neutralität ist. Die Wühlereien 
in diesem Sinne haben bereits mit bemerkens- 
werter und geräuschvoller Deutlichkeit einge- 
setzt, schon um den Auftraggebern in England 
und Amerika zu beweisen, dass ihre Gelder gut 
angelegt sind. ; 
Das neue konservative Ministerium von Edu- 
ardo Dato fand einen kühlen Empfang. Im 
ganzen Lande herrschte in allen gemässigten 
Kreisen die Auffassung, dass die Zeit für ein 
konservatives Ministerium noch nicat gekom- 
men war. Ein grosser Teil der Konservativen 
selbst hätte es vorgezogen, wenn die Liberalen 
am Ruder geblieben wären, um diese die Ver- 
antwortung für die von ihnen geschaffeneLage 
weiter tragen zu lassen. Das neue Ministerium 
ist ein Notbebelf und darum ist sein Merkmal 
eine wenig aufmunternde Entschlossenheit. 
ob nämlich die 


schrieben werden soll oder mit der bisherigen 
Kammer und ihrer liberalen Majorität weiter 
regiert werden muss, ist eine Frage, auf die 
kaum eine richtige Lösung gegeben werden 
kann, da sich in beiden Fällen die Schwierig- 
keiten in gleichem Grade häufen. Die Anhänger 
Mauras und Laciervas traten sofort in schäri- 
stem Gegensatz zum Ministerium und sagten 
ihm unerbitterlichen Kampf an. Somit ist die 
innere Lage des Landes nicht gerade verheis- 
sungsvoll. 

Um so einheitlicher ist die Stimmung in der 
auswärtigen Politik, Abgesehen von den Links- 
parteien und dem kleinen liberalen Flügel von 
Romanones sind die Konservativen, die katho- 
lischen Parteien und die grosse Mehrheit der 
Liberalen fest entschlossen, die Neutralität 
Spaniens bis zum Aeussersten zu verteidigen. 
Das Offizierkorps, dessen Abwehrorganisation 
von der neuen Regierung amerkannt werden 
musste, hat damit einen glänzenden Sieg er- 
rungen und bewiesen, dass es sich gegen fremde 
Einmischungen und unberufene Beeinflussun- 
gen zu schützen weiss. Die spanischen Offiziere 
stehen aber alle mit verschwindenden Aus- 
nahmen auf dem Standpunkte der unanfecht- 


baren Neutralität ihres Landes und sie sind fest ! 


entschlossen, jeden Angriff gegen die Neutrali- 
tät entschieden zurückzuweisen. Sie stehen offe- 


nicht, sie schnurrt nur,“ entgegnete er. „Sie 
kann in Stimmuhg und Laune das Blaue vom 
Himmel herunterschwindeln; aber ein gegebe- 
nes Wort hält sie. Herr von Steffani, auch mich 
versetzt das Verschwinden Lilis in grosse Un- 
ruhe. Ich schwöre Ihnen zu, dass ich keine Ah- 
nung habe, wohin sie sich gewandt haben könn- 
te, Sie pflegte ja sonst alles mit mir zu bereden, 
in diesem Falle aber hat sie völlig selbständig 
gehandelt. Sie hatte Geld bei sich?“ 

‚Jedenfalls. Sie erzählte mir, dass Sie ihr eine 
Summe auf ihre künftige Erbschaft hin ver- 
schafft hätten. Ich vermute, dass sie die bei sich 
führte. Denn bis zum letzten Augenblick ver- 
suchte sie mich für ihren Plan gemeinsamen 
Durchhbrennens zu gewinnen.“ 

„Das entspricht dem, was ich selbst ihr gera- 
ten hatte. Zur Erreichung des Willenzwecks 
war es das einzig Richtige. Ich konnte natürlich 
nicht ahnen, dass Sie von der geplanten Heirat 
zurücktreten würden.“ 

„Es geschah nicht allein wegen ihrer Forde- 
rung, den Dienst zu quittieren. Ich verlangte 
noch etwas von ihr, was sie mir rundweg ab- 
schlug. Ich verlangte für den Fall unserer Ehe 
die Aufgabe ihrer Freundschaft zu Ihnen.“ 

„A — ah,“ sagte der Graf und erhob sich. Ein 
unbestimmtes Lächeln stand auf seinemGesicht, 
ein Lächeln, das noch keine rechte Ausdrucks- 
form gefunden hatte. Es sollte vielleicht ein 
Zeichen der Ueberlegenheit werden, aber es 
blieb im Entstehen. „Und darf ich fragen, war- 
um Sie dies forderten?“ 

„Es ist rasch erklärt. Ich habe Lili zwei Jahre 
nicht gesehen. In diesen zwei Jahren aber ist 
Ihr Einfluss auf sie ein so starker geworden, 


nen Auges auf der Wacht gegen die revolutjio- 
nären Umitriebe der Agenten der Entente, die 
aus Spanien ein zweites Griechenland machen 
möchten. Ein spanisches Revslutionskomites 
hat sich unlängst in Paris gebildet; ein Beweis 
dafür, auf welchen krummen Wegen die En- 
tente ihre Ziele verfolgt. Sie wird sich aber 
empfindlich täuschen, wenn sie glaubt, Spanien 
das Gleiche bieten zu können, wie Griechen- 
land, wenn sie meint, auch die spanische Armee 
wehrlos machen zu können, wie sie dies mit 
der griechischen getan hat. In ganz Spanien 
wächst mit jedem Tage im Volke die Erbitte- 
rung- gegen die Entente, die derartige Pläne im 
Schilde führt und Spaniens angestammte Ehre 
so gering einschätzt. An den Pyrenäen werden 
sich diese Leute ihre Köpfe einrennen. NAC: 


| Theater, Literatur und Kunst. 


„Die Entführung aus dem Serail“ wird ange- 
sichts des ausserordentlichen Erfolges, den 
dieses Meisterwerk in der hervorragenden Dar- 
stellung des Opernensembles gefunden hat, noch 
Mittwoch den 1. und Donnerstag den 
2. August zur Wiederholung gelangen, zumal 
die Nachfrage nach Karten-dazu geführt hat, 
dass die heutige wie die Dienstagvorstellung 
ausverkauft sind. Es wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, dass die Donnerstagvorstellung 
unbedingt. die letzte Aufführung der 
` „Entführung“ sein muss, da das Künstler- 
' paar Stermich-Debicka und Herr Tar- 

nawski infolge anderweitigen Verpflichtungen 
|! ihr Gastspiel unter keinen Umständen weiter 
verlängern können. 


f 
j 


Konsumanstalt 


für Militärgagisten und verheiratete Berufs- 
unteroffiziere der Festung Krakau. 


Montag, den 30. Juli 1917: 


Fleisch wle gestern. 


Ausverkauft sind: 
Speck. 


Partelenverkehr: 


an Flelschtagen von 7—11 Uhr vorm. u, von 2—5 Uhr nachm. 
„ Fleischlosentagen 8—11 p è nm vn 2-5 „ y 
„ Sonn-u.Felsrtagen 8-10 „ „ N 


Die P. T. Mitglieder der Konsumanstalt (Konto- 
Nr. 336, 206, 483, 541, 692, 696, 347) werden 
ersucht, die bei der Anstalt bestellte Kohle 
morgen den 30 ds. um 7 Uhr früh am Frachten- 
bahnhofe Pawia zu übernehmen. 
| Die Verteilung der Kohle am genannten 
| Fraehtenbahnhofe bewirkt ein Unteroffizier der 
Anstalt, dem der Bezugschein zu übergeben ist. 


em rn an nn nn nn 


' dass sie völlig in den Bann Ihrer Welt- und Le- 
bensanschauung getreten ist. Es ist nicht nötig, 
dass ich Ihnen sage, ob mir persönlich Ihre An- 
schauungen passen oder nicht. Jedenfalls haben 
sie auf Lili abgefärbt — Instinktfärbung mei- 
netwegen oder Nachempfinden — — immerhin 
setzte die Tatsache eine mir zu grosse Intimität 
zwischen Ihnen beiden voraus. Und duldete ich 
die Intimität weiter, so hätte sie meinen eige- 
nen Einfluss stören können. Das aber wollte ich 
nicht at: 

Der Graf war vor Reinhard stehen geblieben. 
Das Lächeln war gänzlich geschwunden, sein 
Gesicht hochmütig ernst. 

„Ich verstehe,“ entgegnete er. „Ich war in die- 
sen zwei Jahren viel mit Lili zusammen, — 
meist ohne Erlaubnis der Oberen‘, wie es im 
Jesuitenkodex heisst... und Lili ist in der Tat 
eine stark empfängliche Natur. Aber, Herr von 
Steffani, ich habe nie wissentlich den praeceptor 
puellae gespielt —“ 

„Was ich auch nicht behauptet habe,“ warf 
Reinhard ein. „Indes, mit Absicht oder ohne: 
die Stärke Ihrer Beeinflussung blieb.“ 

„Es mag möglich sein. Ist sogar wahrschein- 
lich. Was konnte es-schaden? Wäre es Ihnen 
lieber gewesen, wenn Sie Lili als das Gänschen 
von ehemals wiedergefunden ‘hätte? Ich habe 
in meinem Leben zu schwere Erfahrungen ge- 
macht, um mich mit den gültigen Werten von 
heute ohne weiteres akzufinden. Nun bin ich 

` gewiss kein eingefleischter Nietzscheaner, aber 
in der Abwehr der Sanktionierung alles Her- 
kömmlichen, nur weil es einmal da ist, begegne 
ich mich mit ihm.“ 


l (Fortsetzung folgt.) 


Seite A. Krakau, Montag 
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30. Juli. 


Vor zwei Jahren. 
Zwischen Weichsel und Bug sind wir an der 


e 


Feuer zwischen Ancre-Bach und Somme hat 
sich zu grösster Heftigkeit gesteigert. — Eng- 
lische Teilangriffe blieben erfolglos. — Südlich 
der Somme und östlich der Maas lebhafte Artille- 
riekämpfe. ; 


ganzen Front zum Angriff übergegangen. — 
Westlich des Wieprz wurde die feindliche Front 
durehbrochen. Seit heute früh haben die 
Russen hier an der ganzen Front den Rückzug | 
angetreten. — Kurz nach Mittag ist unsere Ka-. 
vallerie in Lublin eingerückt. — In Ostgalizien 
keine Aenderung der Lage. — Oestlich Sagrado 
und bei Redipuglia griffen italienische Truppen 
an, sie wurden aber überall abgewiesen. — 
Sonst hat sich im Südwesten nichts ereignet. — 
In der Champagne beiderseits lebhafte Minen- 
tätigkeit. — Im Priesterwalde brach ein franzö- 
sischer Angriff in unserem Artilleriefeuer vor 
unseren Hindernissen zusammen. In den 
Vogesen wird um die Linie Lingekopf- -Barren- 
kopf gekamplt. 


isst Anlegslüis 


Zielona 17. 


Vor einem Jahre. 


Die Schlachten in Wolhynien und Ostgalizien 
dauern mit unverminderter Heftigkeit an. 
Im Westen und Nordwesten von Buczacz sowie 
am Stochod sind die Brennpunkte des erbitter- 
ten Kampfes. — Südwestlich von Paneveggio 
wurde ein italienischer Angriff abgeschlagen. — 
Sonst an einzelnen Frontabschnitten im Südwe- 
sten nur Geschützkämpfe. — Das feindliche 
ee 


in Pfarrers Töchterlein. 
Akten. 


Seldenstoffe, Samt, Plüsch, Wollstoffe, Wasch- 
kleiderstoffe, Bänder, Aufputz, Stickereier, Spitzen. 
Fertige Damenkleider, Blusen, Mäntel, Unterröcke, 
Teppiche,Vorhänge, Becken jeder Art. FertigeWäsche, 
Tischzeuge, Handtücher, Wischtücher, Taschen- 


tücher, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Reisekoffer, 


Reisekörbe, Lederwaren, Schirme, Spielwaren. 


A.HERZMANSKY, WIEN VII 


Mariahliferstrasse 26 
Stiftgasse 1, 3, 5, 7. 


o 


ISAMUEL SPIRA 


| 
. KRAKAU, GRODZKA 4. TELEPHON 2265. 3 
Neueste Modelle in Damennuten, Grosse 8 
Auswahl in Seidenstoffen, _Samte _usw. # 

e 

® 

® 


jeden Freitag Resten-Verkauf. 
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j T Krakauer 
Künstler: 


in Dreifarbendruck sind im Verlage der „Krakauer 
Zeitung“ erschienen und um 20 h pro Stück erhältlich. 


“ 


Die Künstlerserie umfasst folgende ‚zehn Ansichten: 1. Wawelschloss von 
der Weichsel aus. 2. Inneres der Domkirche am Wawel. 3. Hof der Jagielloni- 
schen Bibliothek. 4. Die Domkirche am Wawel. 5. Erker an der Jagiellonischen 
Bibliothek. 6. Die Marienkirche am Ringplatz. 7. Motiv an der Marienkirche. 
8. Am kleinen Ringplatz. 9. Die Tuchhalle. 10. Der Turm des alten Rathauses. 


Der gesamte Reinertrag fliesst Kriegsfürsorgezwecken zu! 


Kinoschau. 
N ea rer; 


06 GEREUERTED CR SEELE 9 © CHIRERSST SS TER NL TTT 


Der gesamte. Reinertrag der „Arakaner Zeitung” 


LISONDBZWOCHEN A. 


„KRIEGSFURSORGEKING (OPIERA)“ der Festung Krakan. 
— Programm vom 27. Juli bis einschl. 
30. Juli. An Wochentagen Beginn der ersten Vorstel- 
lung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- und 
Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener Einlass. 


Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Der Schmetter- 
ling im Winde. Ehedrama in fünf Akten. — Die schiefe 
Nase, Lustspie). Militärmusik mit Harfenbegleltung. 


„K. u. K. FELDKINO“, Fuhrenpark des k. u. k. Festungs- 
Verpflegsmagazins. "(Eingang durch die Bosackagasse). 
Programm vom 27. bis 29. Juli: 


Die 10. Isonzoschlacht in vier Teilen. — Henny Porten 


Prachtvolles Drama in zwei 


Stenotypistin 


perfekt deutsch-polnisch, für! B 
Privatbureau dauernd gesucht 
von Giesshübler Generalver- 
trieb Karl Schopper, Krakau, 

Karmelicka 39. 526 


Ein sauber möbliertes 


Frontzimmer 


mit separatem Eingang, für 
Offizier oder Privaten ist so- 


szezyzna 4, III. Stock, links. 
AAAAnE Anm 
‚Schneiderinnen 
und Arbeiterinnen 


werden gesucht. 
Vorzustellen mit Arbeits- 
| büchern bei der 
k. u. k. Bergestelle I, 
Krakau, ul. Mogilskar 
ww 


PHOTO 
 Bromsilber- u, Gaslichtkarten 


normal und weich 


| |100 St. als Warenproben K 5* s0 || 
100 St. per Feldpost . . K 6:— 
;1008St. „ „ Celloidin K650 


gegen Hasen franko 


E KAPPEN 


| aller Art aus Tuch, Kammgarn 
| oder Filz und sämtliche Aus- 
züstungsgegenstände 


A. BROSS 288 


| Floryañskagasse 44. 
N beim Fiorianertor. 


Spezial-Milliärwarenhaus 


UNIFORMEN 


mit vorzüglichem Schnitt 
und tadellosen Passen bei: 
Allgemeine Unlformierungsanstait 


fort zu vermieten. Librow- | BREUER 


BACK & FEHL 
Krakau, Podwale 5, Tgl.3348, | 


„NOWOSCI“, Starowiślna 26. — Programm vom 26. Jul 
bis 1. August: 
Die Geliebte des U-Bootkommandanten. Kriegsdrama in 
vier Akten mit Pia Menichelli in der Hauptrolle. — 
Kriegsaktualitäten. — Amerikanisches Sensationsdrama in 
zwei Akten. 


„SLTUKA“, Janagasse. Progranım vom 29. bis einschliess- 
lich 31. Juli: 
Drei Kreuze. Drama in drei Akten. — Liebe und List. 
Lustspiel in zwei Akten. — Der Lebensreiter. Burleske. 
— Unsere Kleinen Im Blumenzauber. Sonnenaufnahme. 


„WANDA“, Ul. sw. Gertrudy 5. — Programm vom 27. Bis 
29. Juli: 
Ein Tag in Pola. Naturaufnahme. — Das wandernde Licht. 
Drama mit Henny Porten in der Hauptrolle — Dis 
Folgen einer Klatscherei. Lusispiel. 


K. k. Bahnbetriebs-Amt Krakau N. D. 
Unanbringliche Sendungen.. 


Dienstag, d. i. den 31. Juli 1; J. um 10 Uhr vormittags 
findet im Nordbahnabgabs-Magazin (neuer Güterbahnhof, 
Eingang Tor Nr. 4) eine öffentliche Kizitation der 
nicht angenommenen und im Sinne des $ 81(4) des 

E.-B.-R, zur Veräusserung bestimmten Sendungen statt, 
und zwar: 23 Fässer Wein sporco 4790 kg, ferner um 
11 Uhr 30 Minuten vormittags am alten Güterbahnhofe 
(Eingang Pawiagasse) 1 Waggon Förderkohle im Ge- 
wichte vom 14.000 kg. 

Krakau, am 28. Juli 1917. 

Der Vorstand-Stellvertreter für den kommerziellen Dienst; 
Krug, m.p. 


i | Stenotypistin mememe 
der Feldtransportleitung Nr. 1 Krakau 
wird mit 15. August 1917 eine 
Köchin 
für die Mannschaftsküche mit einem täglichen Lohn von 
K 250 und Mannschaftskost sowie monatlich K 20'— 
Gemeindeteuerungszulage aufgenommen, Anmeldungen: 
Feldtransportleitung Nr. 1 im Hilfsamte an jedem Donners- 


tag von 10 bis 12 Uhr vorm. (Gebäude der k. k. Staats- 
Baba skEen ul. er), 


DÉS ERS 
80899060200092902099600006500890900088 


Telephon 3541. Telephon 3541, 


Schreibmaschinen 


Bänder, Kartonpapier, Wachs- 
papier, Farben, Chemikalien zu 


Glasdruck u. Opalograph 
n jedem Quantum immer am Lager 
RUDOLF NOWAK 
Krakau, Grodzka 44 :: Telephon 3541, 


Tüchtige, selbständige 


polnische und deutsche 


NOmeSpondendEN wa Nonespondenfinnen 


gesucht. 


Offerte an das Sekretariat der Kriegs- Getreide- 
Verkehrsanstalt, Krakau, Floryanska 32. 


KEEHREERANNHERHHEHK 
Billig und qui 
kaufen Sie Grammophone und Platten 
bei der Firma 


Leopold Huttrer, Krakau, Grodzka 43 
a ea 


KRAKI 


11] WASSERDICHTE WAGENPLACHEN, GUMMIMÄNTEL 


Tränkeimer, Schlafsäcke , Feldbeiten, 


Ringplatz!0| Gummilavoirs, Pferdedecken, sowie 


sämtliche für Militärzwecke praktische Ausristmgsgegenstind. 


SPEZIAL - GRAMMOPHOH - NIEDERLAGE 
DER GRAMMOPHON - AKT. - GESELLSTH. 


erster Künstler immer auf Lager. 


von alten Platten, — Abteilung für Markensammies ` 
KEEP EEE O DR DCE TRETEN ED 


roo 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: Erwin Enge 
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JOSEF WECHSLER 


Reichhaltiges Lager von Grammophonen mit und ohne Trichte 
— Schülzengrabenapparatt 


sos 


KRAKAU, FLORIANIKAGASSE un. a8 
14 LEMBERG, SYKSTUSKAGRSSE HR. 


).000 Platlen in allen Sprachen. — Sämtliche Opern und neuesten Operet 
on K 50°— aufwärts. — Eigene Reparaturwerkslätte. — Günstiger Eintan: 


il. Postmarken von Warschau, Sosnowiec und Zawiereie hier erhältlich. 
HER OR OMU ERTLUEAEIEREE D OO EEE TEE EEE 
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Drukarnia Ludowa in Kr akau. 


` 


